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Nymphopsocus destructor Enderl, 1903,

ein neuer C o p e o g- n a t li e n - T 3' pu s . z u
g- 1 e i c h ein neuer

d e u t s c li e r W h n u n g s - 8 c h ä (l 1 i n g.

Von

Dr. Günther Enderleiii, Berlin.

Hierzu Taf. 43 und 3 Abbildungen im Text.

Von der im Zool. Anzeiger ^) unlängst in einer kurzen Diagnose

beschriebenen Copeognathenform gebe ich in Folgendem eine aus-

führlichere Beschreibung und Abbildungen.

^ytiiphopsocus Enderl. 1903.

Kopf grösser als der Thorax, wenig hypognath. Augen klein,

ziemlich weit hinten stehend. 3 normal angeordnete Ocellen vor-

handen. Antennen länger als der ganze Körper, 26gliedrig. Die

Geiselglieder nehmen nach der Spitze an Länge zu, werden also

immer dünner. Innere Lade der Maxille bei der Nymphe mit 3

langen spitzen Zähnen, deren beide äusseren bei der Imago (Fig. 2)

Spuren je eines Seitenzahnes tragen. Maxillartaster (Fig. 6) mit

kurzem 1. Glied und langem, nach dem Ende zu etwas verbreiterten,

schräg abgestutzten iMidglied. Labialtaster (Textfig. A) 2gliedrig.

1) GÜNTHER Enderlein, Ein neuer Copeognathen-Typus, zugleich

ein neuer deutscher Wohnungs-Schjidling, in: Zool. Anz., 1903, V. 27,

p. 76.
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728 GüNTHEK Enderlein,

Thorax mit ziemlich gleich grossen Segmenten, das mittelste

etwas länger. Beine sehr lang und schlank; Tarsen Sgliedrig (bei den

Nymphen 2gliedrig). Tarsenglieder ohne Ctenidien. Klauen (Fig. 3)

mit feinem spitzen Seitenzahn dicht vor der Spitze, die Basalhälfte

jeder Klaue fein behaart.

Fig. A.

Nymphopsocus destructor Enderl. Unterlippe von oben. 400 : 1.

li Lobus internus, le Lobus extern\i.s, 1 wnd 2 1. und 2. Glied des Palpus.

Flügel (Fig. 5) nymphenartig; klein, mit stark reducirtem und

verschwommenen Geäder und breiter Randader. Vorderflügel:
Radius (r) und Media {m) bilden eine sehr schmale Zelle, die am

Ende nach aussen eine einfache gestielte Gabel, aus ^2-5 und ni

bestehend {r^ ist nur durch eine Borste angedeutet, die in der Nähe

des Vorderrandes an der Stelle steht, wo r^ münden würde), und

nach hinten den ebenfalls ungegabelten Cubitus {cu) abgiebt. Analis

{an) nur am Ende angedeutet. Hinter flügel mit einer einfachen

Mittelader, die am Ende sich gabelt, wobei der einfache Radius (r)

in die Flügelspitze, die einfache Media (m) in den Hinterrand mündet.

Rand und Adern der Vorderflügel mit einzelnen Borsten. Rand und

Adern beider Flügel mit sehr kleinen schuppenartigen Wülsten be-

setzt, die mit breiter Basis aufsitzen und sich spärlicher auch auf

die Membran in der Nähe der Randader vertheilen.
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X^'iiiphopsocus (lestructor Endkkl. 1903. 721>

Abdomen [Fig. 1 1 Qglieclrig, mit mikroskopisch feiner blass brauner

cliitin()ser Qnei-rieselung (Fig-. 4). die auf den Tergiten dichter an-

geordnet und scliwärzlich-braun gefärbt ist; sie erscheint liier (auf

der Oberseite) makroskopiscli als grauer Hauch (Fig. 1). Gonapo-

pliysen einfach (Fig. C). Die untern seitlichen Analklappen mit je

einem langen dicken Dorn, ähnlich wie bei der Gattung Ätropos.

Dieser eigenthümliche isolirt stehende Copeognathen-Typus be-

sitzt einen sehr starken Xymphencharakter. der hauptsächlich durch

die rudimentären Flügel, die nach Nymphenart getragen werden,

hervorgerufen wird. Die Anwesenheit von 3 Tarsengliedern und

von Ocellen gestattet jedoch keinen Zweifel an der völligen Ent-

wicklungsreife. Einzuordnen ist Xijmplwpsoctis in die Subfamilie

PsjjUipsocinac. und zwar scheint er am nächsten mit der Gattung

PsiyJlipsocHS Skia's Longchamps verwandt zu sein, wenigstens hin-

sichtlich der langen und dünnen Beine. In meiner Uebersicht über

die Copeognathenfamilien (Die ( 'opeognathen des indo-anstralischen

Faunengebietes, in: Annales Musei nationalis Hungarici, V. 1, 1903,

p. 179—344) ist er irrthümlicher Weise (p. 208) zu den Psoquilliden

gestellt.

Xijtiipliopsociis (Jesti'uctor Enderl. 1903.

Xijmphopsociis desinicior Enderlein, iu: Zool. Anz. 1903, V. 27, p. 76.

Kopf (Fig. 1) hell rostroth, spärlich und kurz behaart; Antennen,

Taster und Oberlipi)e sehr blass. Die Anzahl der Fühlerglieder ist

durch die Exemi)lare von Olfenbach sichergestellt, sie beträgt 26.

dürfte aber wohl etwas variiren; die Geiselglieder sind dünn und

sehr fein und spärlich behaart, die 4—5 ersten mit einzelnen

kräftigeren Haaren. Die beiden Basalglieder der Antenne am
distalen Ende hell rostroth. Augen klein, schwarzbraun. Ocellen

braunroth. von braunrothem Pigment umgeben. Oberlippe dicht und

fein behaart, sehr gross, fast von der Grösse des verhältnissmässig

kleinen und wenig gewölbten Clipeus. Scheitelnaht deutlich. Innere

Maxillarlade mit 3 langen Spitzen, deren beide äussern Spni'en

je eines Zähnchens tragen. Cliitingerüst der äussern Maxille iu

Fig. 6 wiedergegeben. Verhältniss der Glieder des ^Maxillartasters

1 : 3'/., : 1' 2 : 5. Oberkiefer (Textfig. B) an der J^asis der Aussenseite

mit einigen Härchen.

Thorax (Fig. 1 ) sehr blass braun. Flügel (Fig. öj hyalin mit bräun-

lichen Adern und eben solchem Band. Das Geäder scheint sehr constant
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730 Günther Endeklein,

ZU sein. Stiel der Spitzengabel des Vorderflügels etwa der Gabellänge

gleich. Beine sehr lang und schlank, fein und spärlich behaart

(Fig. 1), sehr blass braun, Schienen und Basalhälften der ersten

Tarsenglieder etwas dunkler. Länge des Hinterschenkels Y2 ^^wi,

der Hinterschiene ^/^ mm, des Hintertarsus V-, nim. Alle Tarsen-

glieder ohne Ctenidien. Verhältniss der Hintertarsenglieder 7:1: Vj.^.

Letztes Tarsenglied nur am Ende aussen mit einem Härchen, vor-

letztes nur am Ende behaart. Klaue (Fig. 3) cf. Gattungsdiagnose.

Fig. B.

Nymphopsocus destructor Enderl. Oberkiefer. 160 : 1

Fig. C.

Nymphopsocus destructor Enderl. Rechte Gonapophyse von der Aussenseite. 400 : 1.

Abdomen (Fig. 1) weisslich, vorletztes Segment braun, drittletztes

am Hinterrand rostroth. Chitinöse Querrieselung (Fig. 4j über das

ganze Abdomen verbreitet, doch an der Stelle der Tergite dichter

und dunkler, so dass die Tergite in Grau hervortreten. Fig. 4 zeigt
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X.viiii)lioi)socus (k'strnctdr EhM)f:iti.. 1903. 731

dieselbe in der vordem Hälfte vor dem 1. 'I'ergit und in der hintern

Haltte auf dem 1. Teioit. Xur die Hinterleibspitze fein pubescirt.

das übrioe Abdomen V(')llig- unbehaart. Behaarung- der Gonapophysen

(Texttig-. C) nur auf der Aussenseite, die Behaarung' ist lang- und

borstig:.

K(>rpei-l;inge Vj^ mm, bei ausgestrecktem Kopf 2 mm. Länge

der Antennen 2 mm, des Kopfes 0,6 mm. der Vordertlügel 0,28 mm.
Charlotten bürg* bei Berlin. Mitte Aug:ust 1903. $ und

Nymphen.

Offenbach am Main. ]\Iitte September 1903. + und N3'mphen.

Die Nymphe unterscheidet sich von der Imago nur durch die

blassere Färbung, durch die Aderlosigkeit der dicken, mehr körper-

lichen (nicht, wie bei der Imago, häutig-en) Flügel, durch das Fehlen

der Ocellen und durch die Anwesenheit von nur 2 Tarsengliedern;

das Verhältniss der Hintertarsenglieder ist hier 5 : 2.

Dieses systematisch sehr interessante Thier trat im Aug^ust 1903

in einer Wohnung in Charlottenburg in grossen Mengen auf und

zwar als sehr schädliches I n s e c t. Es soll nicht nur die Stoffe,

sondern ganz besonders das Holz der Möbel zerfressen und Gänge

darin anlegen. Noch während der Correctur erhielt ich von Herrn

Dr. C. BöRNER die erwähnten Stücke von Offenbach am Main zui-

Determination. Dieselben, wurden dem Kaiserlichen Gesundheitsamt

in Berlin übersandt und zwar mit der Angabe, dass die massenhaft

auftretenden Thiere in Häusern die Möbel zerstören. Die Frage,

ob man diese Form als ursprünglich einheimisch oder als eingeführt

betrachten niuss, ist offen zu lassen. Miiglicher Weise ktinnte sie

durch ausländische Fournierhölzer eingeschleppt sein.
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732 Günther Enderlein, Nymphopsociis destructor Enderl. 1903.

Erklärung der Abbiidimgeu.

Tafel 43.

Fig. 1. Niimphopsocus destnuior Endeel. 1903. ':j.'. 40 : 1.

Fig. 2. Desgl. lauere Maxille. 160 : 1.

Fig. 3. Desgl. Klaue des Hinterbeins. 400 : 1.

Fig. 4. Desgl. Chitinöse Querrieseliing auf und vor dem 1. Ab-
dominaltergit. 400 : 1.

Fig. 5. Desgl. ßecbter Vorder- und Hinterflügel. 160 : 1.

Fig. 6. Desgl. Maxillartaster und äussere Maxille. 160 : 1.

I
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